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jene zehn Einzelkämp-
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200 Limericks vorträgt: «Herr
Stamm fuhr mit Gerda nach Pisa,
weil er diesen Turm live noch nie

Songs spielen.
Zu zweit angekündigt, traut

sich Livia Hein nach der Absage

mus-Direktor Florian Kern lässt
das Publikum mit Franz Hohlers
Totemügerli wieder erschau-

ne ganz alleine gehört. Mutigen
Schrittes vermisst Ilona die Büh-
ne und weist darauf hin, dass

etwas Angst, die Nummer könnte
nicht so gut funktionieren, wie
sie es sich vorstellen. Den Auftritt

t
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Klangwellness ist ab jetzt Programm
Am Freitagabend hat Klangwelt Toggenburg mit den Klangwellness-Tagen in Unterwasser Gäste aus Politik, Wirtschaft und Kultur
in die Welt der Klangwellness eingeführt. Vier Hoteliers im Toggenburg ergänzen nun ihre Wellness-Palette um Klangwellness-Angebote.

UNTERWASSER. Am Freitag-
abend hat Klangwelt Toggenburg
in der Tennishalle Unterwasser
offiziell die «Klangwellness» lan-
ciert. Gäste aus Politik, Wirtschaft
und Kultur haben sich in die Welt
des Klangs einführen lassen.

«Die neue Regionalpolitik des
Bundes will nicht nur Strassenbau
unterstützen, sondern auch Pro-
jekte, die etwas auslösen und die
innovativ sind.» Alt St. Johanner
Gemeindepräsident Alois Ebne-
ter freut die gelungene Zusam-
menarbeit auf allen Ebenen.
«Wenn wir alle zusammen span-
nen – also Politik, Wirtschaft und
Kultur – dann können auch alle
davon profitieren. Klangwellness
ist ein Beispiel dafür.»

Klänge sind Wellness

«Alpsegen und Talerbecken –
um, nur zwei von vielen zu nen-
nen – sind Klangelemente, die tief
in der Toggenburger Kultur ver-
wurzelt sind.» Peter Roth, künstle-
rischer Leiter Klanghaus, begrüsst
die Gäste auf seine Weise. «Klang
ist also nichts Importiertes.» Zu-
sammen mit Annelies Huser-Am-
mann lässt er die Schellen erklin-
gen.

Treicheln setze man dafür ein,
um etwas zu vertreiben. Schellen
hingegen seien Instrumente, die
gut tun – den Menschen, den Tie-
ren, dem Boden. Die Gäste lau-
schen den nachhallenden Klän-
gen, man spürt sanft deren Vibra-

tion. «Klänge tun uns gut, schon
im Mutterleib haben wir sie erfah-
ren. Darum passen Klang und
Wellness zusammen.»

Auch die vier Hoteliers, die ihre
Wellness-Palette um Klangwell-
ness-Angebote erweitert haben,
sind überzeugt, dass dies ein

gutes Projekt sei. «Ich bin sicher,
dass Klangwellness auf dem
Markt ankommt, denn sie ist
authentisch. Die Gäste schätzen

das», erklärt Roland Stump, Hote-
lier von «Stump’s Alpenrose»,
stellvertretend für die Hoteliers
des «Sternen» und «Säntis» in

Unterwasser sowie «Hirschen» in
Wildhaus. Tourismus-Direktorin
Christine Bolt ergänzt: «Wir hat-
ten bisher ein grosses Medien-
echo. Dennoch bedarf es der
Nachhaltigkeit. Klangwellness ist
nicht ein schnelles Projekt, son-
dern ein stetiges.» Stump unter-
streicht weiter, dass «sich die Kraft
des Klangs auch in der Zusam-
menarbeit zeigt: Anstatt uns zu
konkurrenzieren stehen wir Hote-
liers Schulter an Schulter und
arbeiten vernetzt.»

Unterstützung für gute Projekte

Remo Daguati, Leiter Amt für
Wirtschaft des Kantons St.Gallen,
überbrachte die Grüsse der Regie-
rung. «In der Regionalpolitik gibt
es nicht einfach so Geld. Projekte
müssen Wertschöpfung generie-
ren.» Zudem müssen die Projekte
neu und kreativ sein, bestehende
sollen ausbaufähig sein. Klang-
wellness erfülle alle diese Krite-
rien. Es werde an Bestehendem
angeknüpft und mit Neuem ver-
bunden. «Aber natürlich braucht
es immer etwas ‹Schnuf›, damit
ein Projekt zum Fliegen kommt.
Daher wünsche ich allen genü-
gend Durchhaltewillen und wei-
terhin viele gute Schwingungen»,
so Remo Daguati. (cbu)

Ab dem 1. September stehen die
Klangwellness-Angebote für
Besucherinnen und Besucher der
vier Hotels offen.
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Entspannung im Klang finden: Klangbegleiterin Claudia Gemperli (rechts) erklärt Besuchern der Klangwellness-Tage die «Klangrelax-Liege».
Bühne frei für mutiges Zeltainer-Publikum
ervös sind sie alle. Und einige seiner mittlerweile über Aber aller geht gut, als sie Cover- kommt. Der ehemalige Touris- für die ihnen die Zeltainer-Büh- sie zu lange spielen, hat Ilona
Open Stage im Zeltainer das
Publikum mit Musik, Gesang,
Wortwitz und Kabarett unterhal-
ten haben.

Ein Flugticket für Bergbahnen

Einer dieser Mutigen ist Fritz
Forrer aus Unterwasser –
Stammgast im Zeltainer. Er gibt
witzige Dialoge aus seinem Be-
rufsalltag als Schalter-Angestell-

sah. Obwohl sie fortlief, ging
nicht alles schief, denn heim
kehrte er dann mit Lisa.»

Laura Mäder aus Neu St. Jo-
hann und Nadja Wittenwiler aus
Nesslau treten zum ersten Mal
gemeinsam auf. Für den Auftritt
im Zeltainer haben sie emsig ge-
übt. Dennoch fürchtet sich Laura
davor, aus der Stimme und Nadja
davor, aus dem Takt zu fallen.

ihres Bühnenpartners alleine auf
die Bühne des Zeltainers und
singt Stücke von bekannten und
wenig bekannten Musikern.

Zehn Minuten Freude

Jack Frei & Coolgrass aus Eb-
nat-Kappel unterhalten das Pu-
blikum mit Bluegrass-Musik, die
wie der Name es vermuten lässt,
lässig, locker und leicht daher

dern.
Weit angereist sind Reto Wyss

und Sara Alt. «Die beiden kom-
men aus dem beliebten Züri-
land», stellt Zeltainer-Chef Mar-
tin Sailer sie vor. Sie covern Lieder
und spielen eigene Songs.

Rainer Dunst aus Wildhaus
freut sich gemeinsam mit Ilona
Zedi im Clown-Duo zehn Minu-
ten lang über die zehn Minuten,

auch die Getränke auf der Bühne
für zehn Minuten ihnen gehören.
Der gespielten Nervosität der
beiden ist echte Nervosität vor-
ausgegangen. Mit der Clown-
schule in Konstanz habe sie zwar
eine gute Ausbildung im Rücken,
aber mit dem Auftritt auf einer
Bühne vor erwachsenem Publi-
kum betreten sie beide Neuland.
Während Rainer fürchtet, dass

am ersten Open Stage im Zeltai-
ner sieht sie als Chance, um am
Programm zu feilen.

Nicht am Programm jedoch
an ihrem Auftritt feilen zu kön-
nen, ist auch das Motiv, welches
das Rheintaler Trio Anderscht ge-
meinsam mit dem Berner DJ Bi-
generic auf die Zeltainer-Bühne
gebracht hat. Marco Repetto alias
DJ Bigeneric «hat alle syntheti-
ter der Toggenburger Bergbah-
nen zum Besten. Etwa diesen
«Einmal hier rauf und in Illinois
wieder runter», so eine Kundin
Darauf er: «Aha, also einmal ein
Flugticket.» Margrit Tschirky
ebenfalls Einheimische und
Stammgast im Zeltainer, deren
einziges Talent darin bestehe
dass sie nicht kneife, erzählt die
Geschichte über ihren Ärger we-
gen eines liegen gelassenen Kof-
fers.

«Limericks sind Fünfzeiler mit
grotesken Wendungen, bei de-
nen man um die Ecke denken
muss», klärt Jürg Bärlocher aus
Neu St.Johann das Publikum
über seine Kunst auf, bevor er

Livia Hein aus Nesslau traut sich
 alleine auf die Zeltainer-Bühne.
 Jürg Bärlocher unterhält mit selbs
 geschriebenen Fünfzeilern.
 Jack Frei & Coolgrass spielen locker
chen Töne von den Instrumen-
en des Trio Anderscht aufge-
ommen und bearbeitet», wie
lorian Kern weiss. Er hat das Trio
nderscht nach einem Tip von
eter Roth mit dem Berner DJ
erkuppelt.

ut besucht, gut unterhalten

Dem Applaus, einzelnen Stim-
en und den wenigen freien

lätzen nach zu beurteilen, hat
as erste Open Stage den Ge-
chmack des Zeltainer-Publi-
ums getroffen. Martin Sailer
ibt sich zufrieden: «Es hat weit
esser geklappt, als ich es mir er-
offt habe».

Matthias Giger
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Fritz Forrer erzählt Dialoge mit Kunden am Bergbahnschalter nach.
Bilder: Matthias Giger

Ilona Zedi und Rainer Dunst freuen sich über die zehn Bühnen-Minuten.
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